
l .. :8ei b7:.:tt 27~Novomber 1950. 
,< 

Eine Anfra.ge der kog.., Dr" P f e i f e r und Genossen, betreffend die 

Flüssigmachung der gesetzmässigen Ruhe- und Versorgungsgenüsse de~ Bundesbahn­

beamten und~il1Xer Hinterbliebenen, beantwortet Bundesminister f~ Verkehr und 

verstaatlichte :Betriebe DipI" Ingö Wal d b run n e r wie folgt: 

Wie die Anfrage ßelbstangibt, handelt es sich um rund 65QOOO Pensions­

parteien der Österreichischen Bundesbahnen, deren Bezüge nach den Bestimmungen 

der :aunde~bahn-Pensionsüberleitu!1gsverordnllng vom 4.11.1949 bzw.der 

1. Durchführungsverordnur~ vom 16~12,1949 neu bemessen werden müssen. Diese 

grosse Zahl allein lässt erker~en, welch grosse Arbeit mit dieser Überleitung 

angefallen ist~ 

Bei der Durchführul'l..g dieser Arbeit erge~ell sich bedeutende Schwierigkei­

ten ~d damit eine Ver3ögerungdadurch~ daSs einerseits die neuen Besoldungs­

und auch die Pensionsbestimmungen für die Bundesbahnbeamtens nach welchen die 

Angleiobung jetzt vorzunehmen ist~ D&ch vollständig anderen Grundsätzenaufge­

ba.ut sind als die früher bestandenen bezüglichen Bestimmungen und dass deshalb 

i!'1 jedem Einzelfall der der Pensionsberectnun.g zug~nde l:iegende Gehalt' und der 

Pens10nshundertsatz VOll Grund auf neu ermittelt werden muss/> Andererseits kann 

zu dieser Arbeit nur geschultes Fachpersonal he~angezogen werden, das anfangs , 

nur in der für den normalen Arbeitsanfall notwendigen Anzahl der Pensionsstelle 

zur Verfügung stand. Die Bundesba.hnverwal-G".l11g hat zwar in Vora.ussicht der zu 

bewältigenden Aufgabe sofort zusätzliches Personal aus anderen Arbeitsgebieten 

herangezogen. Dieses Personal nr<lsste jedoch eJ:'stentsprechend ei;r!geacbult 

werden, : auoh musste 

f'dr seine räumliche Unterbri:tllr.lIlg bei der Pensionsstelle vorgesorgt werden. Wei-. 

ters werden für die ttberleitungsa.rbeiten Z".lm TeU dieselben Unterlagen benötigt, 

die t"lir die fortlaufende mona.tliche A.."lweümng d.er ~c::rsionsbezüge benötigt werden, 

wodurch naturgemäss eine ::BehinderU:'1g der ,Arbci,tsabwicklung eintri tt. In vielen 

Fällen fehlen die für dieiJberleit".lng benötigten ?ersonalunter-Iagen, weil Sie 

während der Kriegsereig.nissa vernichtet vr.lr~en; in anderen Fällen liegt der 

Zeitpunkt der Pensionierung 30 bis 40 Jahre zurück~ Es müssen die erforderliohen 

Daten unter grosseo Zei taufwa..nc. erst beschafft oder in alten A..1den a.ufgesuoht 

wor~eno Dazu kommt die weitere zusätzliche Arbeit ~~roh a~te in der Zwischenzeit 
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e:d'ol-gte zweimalige lnde:rullg der Teuerungszuschle.ge i 9-ie Vorschusszruüunge~ 
darauf soWie· durch die Abrechnung die~er -Vc:rschussz.a.b.lungen. 

_ Ummindi.e RuheganussempfängS"1.', deren Uberlei. tung wagen dar arwä.1lnten 

Schwierigkeiten hä.nß'ereZeit noch nich·t reglllär durohgeführt werden konnte, . . 

an dei- Erhb'hl1ng der Pension schon vom Wirksamko-itstage, ds,3 ist vom 1 .. 1.1950 

an teilnehmen zu lassen, wurde bereits im FGbruc~r 1950 a...'"1geordnet, dass diesen 

Ruhegenuasempfängarn Vorsohüsse in ungefähror Höhe dor zu erwartenden Erh.Öhung 

zu~ den l~enden Bezügen zu zahlen sindo Danach erhalten alle lfuhegemlss-
. t~ 

empfänger, die eillä Erhqn'U-~ihra~Bezüge zu erwarten haben,. seit 1.1.1950 

entwodor die schon neu ermittelte P.e~sion oder einen entsprechenden Vorschuss 
darauf. In allen anderen Fällen ist mit grosser Wahrscheinlichkeit aDZQnebmen, 

. dass- Sich durch. die <mit der ersten Durchfüh..."'Ullgsanweisung zur Bund~sbaJÜ1- . 

Pensi:onsüberleiiungsverordnung bewilligte erste ·SturG. der· Angieiobung ui 
Au~8e. von 85 % der nauen Bezüge eine ErhBhUng der bisherigen Pensionsbezüge 

nicht ergeben wird. Hiazu zählen vor t;tllam d!he Witwenpansionen. Mit einer Er-. 

h5hung if,ltin solchen Fällen nur na~h Ma.ssga.be der Bemlligull8 dervollon 

Angleicbungzureohnen. . _ 

. Was allfällige Verzögerungen hiris_lchtlich der Nachzahlungen naoh erfolg-
. . 

'ter ·Neu.bere~bnungder Pensionsbezüge bet::dfft, dar~ auch·hial." auf die 'bereits 

erwähnten Sohwierigkeiten hingewi esen werden.. Mi t Rücksi ch t dara.Uf, dass seit: 

1.1.1950 bcr~its Vorschüsse gezahlt werden, wird es sioh in d4r Regel 

a.ber nur um-verhä.ltnismässig geringfüßige Beträge handeln • 

. Hinsichtlich derTeu~rungszuschläge nach der Teuerungszuschlags':' 

Kundmachung 1950, BGB1.Nr.llO, ist zu bemerken, dass die ab l.Mai 1950 ge'bühren­

den erhöhten TeuC)-rt1ngssuschläge von den neu ermittelten Pensionsbezügen Zu 
bere?bnen sind. In den Fällenjin denen die Pensionsbezüge bereits neu berechnet 

sind, werden die Teuerungszuschlägo bereits "gemäss der bezoge~Qn-Kundmachung 

flüssig gGtnaoht! Wo hingegen die Pensionsbezüge n~oh nicht neu bemossen werden 

konnten, wird den Bestimmungen der Teuerungszuschlags-Kundmachung vorderhand 

durch entsprechende Erhöhung der oborwähnten Angleichungsvorschüs~ Rechnung 

getrq,gen. 
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3.:a~~bla.tt Beiblatt zur Farf~~~~o~re~ondenz. 

Die Vor s ohüs Se· auf d..-:'o Pensicnserhöhung. nach dem 4.Lohn- und Preis-

abkommen ::tür die l4ona'te Oktober und Ncvember 1950 wurden aus zwingenden 

vorwal tungstechniechen aründen ZUS'3.mmen run 31.0ktober 1950 durch die Post 

zur ~szahlung geb~aoht • 

. Um d~e aUfgezeigten S~hwiorigkei ten· durch die Beant~ortung von Anfra­

gan, die ~ch Zustellung von Bes.cheiden über PC~lsionsbemGssungen erfahrungs­

gomäsa gestellt werden,mcht noch melu:' zu '\rergrössern und Um .eine wa! tara 

VerzögerUng der· »ea;rbei'tung. der noch nicht erledigten i'ällezu v~rrrieiden, 

wurde die AUsfertigung der Verständigungen übor die neue Pensionsbemesaung 

zunächSt zurückgestellt. Aus dem eleichen Grunde wurde auch die Erteilun:g 

mündlich~r Ausk:i1nfte~J dringende Fälle ausgenommen,. vo:dibQrgehend gesperrt. 

Die bascheidmissise -Aufsto,llung über die Ber~chnung der neuen RuhogenüBse, 

~rdden Pe)lSionspar'teien voraussichtlich inden ersten Monaten des 

Jahres 1951 zugestellt werden könnenp 

Aus der vorstehenden Darstellung dürfte arsichtlich.sein, dass -~eitens 

der Bundesbahnverwaltung das. Möglichste getan wurde~um den berecht1gte~ 
Wüns<lhender fansionsparteien . zu. ents1ireche~und die t'berlei tungsarbei t~n 
so rasc~· als nur· mÖßÜ.ch einem Abschluss zuzuführon •. Ich ha.be jedenfallS 

WeiSUl'lg gegeben, dass die 'Oberleitungsarbeit en viel torhinmit der -grössten 
. ~ ," . 

Beschleunigung foftgef'Uhrt worde.."le . 

~e Anordnung., welche die Anweisung von . Nachzahlungen und Vorschüssen 

auf die hb~ren PensiQnsbezüge und auf dieTeu~rungszuschläge untersagt 
® 

oder abstoppt, ist weder vom Bupdesministeri'lim für-Finanzen. noch von einer 

anderen Stelle erlassen·worden!) 

-o .. o .... e .. o ..... o-o-
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